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» Bezugspreis monatlich 80 Pfg . Durch die Post

j im Nachbarortsverkehr 2. 15 Mk., inZ Württemberg
/ 2.2k M . vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

Anzeigen 12 Pfg ., von auswärts iS Pfg . die Gar - r
mondzeile oder deren Raum . :

Reklame 25 Pfg . die Petitzeile . t
! Bei Inseraten , wo Auskunst in der Expedition
t zu erlangen ist, wird für ; edes Inserat 10 Pfg .
r besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg .

Die Lage im Osten . - .. .
Berlin , 3 . Jan . Die deutsche Waffenstillstandskom -

ttnsfwn teilt mit : Anläßlich der unerhörten Vergewalti-
gung, der die deutschen Truppen im Osten unterworfenwerden sollen, hat nunmehr auch die deutsche Oberste
Heeresleitung den Verbandsvertretern in Spaa ausdrück¬
lich u . a . erklären lassen : Artikel 3 und 4 des Waffen -
Mstaildsabkommens forderten ursprünglich sofortige Zu¬
rückziehung der deutschen Truppen im Osteil . Auf die
deutsche Anregung, die ebenso im deutschen Interesse
Die m dem der Allgemeinheit erfolgte, wurde der Worr-
"ut geändert . Deutschland Hai damit nicht die Ver-
Schichtung übernommen, im Osten für Ordnung zu sorgen ,andern lediglich die Berechtigung erhalte,! , erst allmähl¬
ich zu räumen. Die von Deutschland freiwillig über¬
kommene Aufgabe, im Osten für Ordnung zu

'
sorgen ,ourde erfüllt, solange dies möglich war. Der Nück¬

isch wurde erst angeordnet, als sich die deutschen Trup-
cn zu schwach und leider auch zu unzuverlässig
wiesen . Die Alliierten wurden hiervon unterrichte ?,

ichdem im Vertrag vereinbart war, daß die deutschen ,
Truppen möglichst lange iin Osten verbleiben sollen , müßte
erwartet werden , daß die Alliierten , wenn sie wirklich
Wert daraus legten , die kleinen Völker im Osten zu
schützen , die Deutschen nicht geradezu verhinderten , ihr "
Ausgabe durchzuführen . Dies ist aber tatsächlich der Fm .
w'wese» . Die Alliierten erklären sich jetzt zwar soli¬
darisch mit der polnischen Regierung . Sie haben aber
z . B . nicht zu verhindern gesucht, daß die Polen die
Eisenbahnen nach Deutschland abschnitten
und damit die Lebensmöglichkeit der deutschen Truppen
unterbanden . Aber wenn die Deutschen in der Ukraine

- kämpfen sollten, so müßten sie Waffen und Munitions -
Vorräte haben . Man dürfte sie ihnen nicht, wie dies z .
B . in Odessa geschehen ist, zum großen Teil wegnehmen .
Durch ihre eigene Handlungsweise haben die Alliierten
somit das von ihnen gewünschte Verbleiben der deutschen
Truppen in den besetzten Gebieten des Ostens selbst in
hohem Maße erschwert .

Eindringlich wird ferner darauf hingewiesen , daß
nach der von den Alliierten anscheinend beabsichtigte»
entwürdigenden Behandlung der deutschen Truppen die
Gefahr des Bolschewismus für die östlichen Län¬
der außerordentlich gesteigert werde, nicht zum wenig¬
sten für Polen , wo bolschewistische Ideen weitverbreitet
sind und keinen Widerstand wie in einem altbefestigten
Staate finden. Schließlich inuh betont werden , daß die
Deutschen gezwungen werden würden , waffenlos das
von feindlichen Agitatoren verhetzte Land , das einer
straffen Regierung zurzeit völlig entbehrt , zu durchziehen,
nnd schutzlos in Winterszeit dem Rauben und Morden ans-
gesetzt würden . Die bisherigen Erfahrungen hierin reden
eine deutliche Sprache. Es kann nicht Absicht der Alliier

Ar
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ten sei » , weitere Greuel hervorzurufen . Die deutsche
Oberste Heeresleitung erwartet daher , daß in Anerken¬
nung der vorgebrachten Gründe eine würdige Lösung
für die Rückkehr der deutschen Truppen aus dem
gefunden wird .

Die Amwälzung im Reich.
Gras Brockdorff -Nantzau über seine Politik .

Berlin , 3 . Jan . Der neue Staatssekretär deS Aus¬
wärtigen Amts , Gras Brockdorff-Rantzau , hat einen Mit
arbeiter des WTB . empfangen und diesem ans seine
Frage über die Richtlinien, die er in der Politik zu
verfolgen beabsichtige, nachstehende Erklärung abgegeben :
Mein Bestreben wird sein : Wahrheit und Offenheit dem
eigenen Volk wie dem Ausland gegenüber . Das deut¬
sche Volk soll im Unglück seine innere Größe nnd
Würde bewahren , Selbsterniedrigung und Ueberhebnng
vermeiden . Ten Frieden will ich schließen als einen
Frieden des Rechts . Einen Frieden der Gewalt, der
Vernichtung und Versklavung lehne ich ab . Manche un¬
serer Gegner verdächtigen die Revolution als de» Ver¬
such Deutschlands , sich den ans der Annahme des Wil-
sonschen Programms folgenden Verpflichtungen zu ent¬
ziehen. Diese Behauptung ist ebenso unwahr wie der
Glaube irrig ist, das Deutschland der Revolution werde
sich demütig den Forderungen der reinen Gewalt den
gen . Solange ich an dieser Stelle stehe, wird dafür
gesorgt weTcn '' eck' D - Rl » d setz e I . sagen gen -i s .-ii -

Ein ernstes Wort an die Bauernschaft.
Durch die Revolution am 9 . November haben sich die politischen und wirtschaftlichen Verhält¬

nisse in ganz Deutschland von Grund aus geändert. Der alte Obrigkeitsstaat, Kaiser und König an der
Spitze, ist nicht mehr. Für das gesamte Volk gilt es nunmehr, einen neuen Volksstaat zu errichten , in
welchen , jeder Teil der Bevölkerung mitzuarbeiten verpflichtet und berufen ist. Nicht die Herrschaft eines
Standes soll künftig mehr bestehen , sondern aller Glieder in einträchtigem Zusammenarbeiten ; auch die
Landwirtschaft muß dabei Mitwirken .

Die Rechte des Bauern auf freies Eigentum dürfen nicht angetastet werden. Der
linke Flügel der Sozialdemokratie will ohne viel Federlesen alle Eigentumsrechte beseitigen und zwar so
rM > wie möglich . Die gemäßigte SvzialdcknoLvatie lehnt dies für den Augenblick zwar ab, es ist aber
uimestreitbar, daß das Hauptblatt der Sozialdemokratie der „ Vorwärts " in Berlin am 20 . November
1918 in Nr . 320 wörtlich schrieb :
„Der Besitz wird von keiner Sette des Sozialismus Schutz und Schonung zu erwarten haben.

"
Wir denken , das genügt ! Von der äußeist rate» Sozialdemokratie verlangte deren Genoste Thcck -
heimer in No . 20 der Noten Fahne in Berlin, die Revolutiomerung des Landes, daß nicht blos für
Fabriken, sondern auch für Knechte und Mägde uns den Bauerngütern der Achtstundentag gewaltsam
eingeführt werden müsse ! Dies ist aber bei der Art - der Arbeit auf den Bauernhöfen absolut unmöglich.
Die Einführung des Achtstundentags bei den Bauern müßte deren baldigen Ruin vollständig herbeiführen.
Die Rentabilität der Landwirtschaft wäre gänzlich -vernichtet, der Wert von Grund und Boden , von Acker
rind Wiesen müßte um mehr als die Hälfte im Webte sinken . Statt , was uns so nottut , die heimische
Produktion , zu vergrößern, müßten Heu und Oechmvtz auf Vst, Feldern verfaulen , die Ernte teilweise mym-
gelegt und das Vieh ohne Speise und Trank bleibend WAOmfö will , daß sein Eigentum erhalten und
seine Existenz nicht vernichtet wird, der muß mit Frau, Söhnen und Töchtern, sowie Dienstboten am t 2 .
Januar wählen und zwar ist jedes berechtigt» das über *20 Jahve alt Hh, Die Deutsche demokratische
Partei will Ruhe, Ordnung und Freiheit für jedermann , sie wird alleVersuche , den höchst gefährlichen
Plan, den Achtstundentag auch bei der Landwirtschaft Knall und Fall durchzusetzen , mit äußerster An¬
strengung bekämpfen . Die Württembergische Bürgkrpartrei kann nicht unser Vertrauen haben , weil
sie während des Krieges durch Männer, die jetzt an ihrer Spitze stehs,, uferlose Eroberungsziele verfolgte ,
wodurch wir in der heutigen Not und Trübsal uns befinden. Die ckdeligen Großgrundbesitzer in Preußen
sind ihre Führer , die Weltmachtsgelüste hegten nnd uns dadurch mit Amerika und England entzweiten.
Sie waren es auch, welche aus Liebedienerei und um Stellungen, Ehren und Ordenstitel zu erschachern ,
das unselige persönliche Regiment des Kaisers unterstützten .

Noch nie war eine Wahl in Deutschland so wichtige wie die diesmalige . Wer
nicht wählt , ist schuld, wenn das Vaterland und damit das ganze deutsche Volk für
immer rettungslos zu Grunde geht. Auch die Rechte der Kirche und Schule für ungehinderte reli¬
giöse Ausübung und Erziehung wird von der deutschen demokratischen Partei garantiert, denn sonst
würden nicht Männer, wie Stadtpfarver Esenmein, Stadtpfarrer Lainparter und Regierungsdirektor
Hieber in ihren Reihen mitkämpfen . — Der Verlaus 'der bisherigen großen Versammlungen in StM
und Land, beweist unzweideutig, daß die Mehrheit dev ntchtsozialiMschen Stimmen auf die Deutsche
demokratische Partei entfallen wird. Die sogenannte Bürgerpartei wird daher nur eine kleine Anzahl
von Sitzen in der neuen Kammer erhalten und ihr Einfluß somit auf fast Null herabsinken. Die Rech te
und Interessen der Bauern können aber nur von, einer Mehrheit wahrgenommen werden und sonnt
ist es daher ein Gebot der Pflicht für jeden Bmzern , nrcht die VürKwpartei,Msgndern die Deuyche
ormokratische Partei zu unterstützen . Bleibe daher keines von der Wahlurne Mn und gebe nur den
Stimmzett ^ ab mit der Aufschrift : Deutsche demotzratissche Partei .

Samstag, d u 4 . Januar ISIS 36 Jahrgang .
- — —
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yasr eintöst , aber nicht um die Breite eines ' Haares
über das hinausgeht, was es als richtig ancrkannl
hat. Ein Grundrecht der Völker ist das Recht der Selbst¬
bestimmung . Unsere Gegner haben es nicht nur aner
kann ! , sondern zum Kampfruf gemacht . Deutschland er¬
kennt es gleichfalls an , fordert es aber auch für sich.
Wenn der Ärnndsatz gelten solt : Ter Balkan den Bat-'
kanvölkeru , so wird es auch heißen müssen : Dein sch -
land den Deutschen.

der Offiziere, Erüfernüng der Rangabzeichen ustv . - wrn--
-det. -Das . TelegvanM -chat- der . „.Freiheit" zufolge fol - ' s
qenden . Wortlaut : Ich erkenne die von dein ^ lickrnsrat i
der A.- und S . -Mte gefaßte Resolutionen beir -eschnd tz
tzerordnung . über iMs . . Heerwesen , insbesondre in der

Ein Wiirltem - erger Neichskriegsntinifttv .
Berlin , 3. Jan . Wie der „ Berl. Lotalanzeiger "'

erfährt , ist zum Nachfolger des Kriegsininistcrs Scheuch
der württembergische Oberst R einhardt ernannt wor¬
den , der im Kriege znletz , Chef des Stabs eines Armee --
oberkoininandos war. Bei Beginn der Temobilmachuiig
übernahm er das . neue Temobilmachungsdeparlemenrim
preußischen K'negsministerinm.

Berlin , 3. Jan . Wie der „Germania " mitgeteilt
wird , besteht vorläufig keine Aussicht , daß. Adolf Hoff¬
man » von seinem Amt als Prenst. Kultusminister zurück -
tritt. Er soll sich mit Händen und Füßen an seinen
Ministersessel klammern .

'
,

-Mtz
Das Telegramm HindenbnrgS .

Berlin , 3 . Jan . Tie „Freiheit" veröffentlicht das
angeblich vertrauliche Telegramm Hindenburgs an das «
Armeeoberkommando Oberost , das sich gegen di - V ' 1

Stellung der OfsiAieM und Unteroffiziere, nicht an . V
l der Auffassung,, daß eine solche tief m da » - eben ,

der Nation nnd des' Heeres einschneidende Veränderung ^
nicht von einer einseitigen Standesvertretung ,
sondern nur- von deL durch das ganze Volk berufenen
NalionatverifammlunN getroffen werden kann. Das Heer
steht - nach Mie vor zu der Regierung Ebert und erwartet
von dieser Regierung', daß sie die von ihr gegebene
Zusage über den Bestaüd des Heeres nnd d,c Richt¬
linien/über die BeftlHiiffse der Vertrauensmänner des .
Heeres weiter: als maßgebend anerkennt und es dadurch .
dem Offiziers- Und Uritervffizierskorps ermöglichen imrd, ^

-iter Tienstz zu tun . Ich bin in .dieser Beziehung bei .
der Regierung vorstÄlig geworden . Es bleibt deshalb
bei,- den bischer gegebenen Befehlen. . -

Massen ^ cttrltt .
Berlin , 3. Fan . Tie (unabhängigen ) Mitglieder ck

er prenß. Regierung Strobel, A . Hofsmann , Rosen - .)«
selb , Arco , Simonf P . Hoffmann und Breitscheid sind tz.
Zurückgetreten, weil ohne ihr Befragen Oberst Reinhardt )
zum Kriegsministes ernannt worden sei.

Ge^en dHe üüerck ! ' Menen Löhne.
^ . . . irckl in

. . . et L- ..



eiiMn Erlaß den bedrohlichen Lohnsteigerungen entgegendie das ganze Wirtschaftsleben lähmen wüiien .
^iene indirekte Steuer « .

Berlin , 3. Jan . Wie verlautet, werden auch neu-
" ^direkte Reichssteuern ein gebracht werden , da die dishe
vorgesehenen direkten Stenern den Rcichsbedarf nich
decken .

Ter bolschewistische Besuch.
Berlin , 3 . Jan . Die Reichsregiernng hat gege>

das unerlaubte Eindringen Radeks und einiger andere
Führer der Bolschewisten , die sich noch in Berlin ver
borgen halten , bei der Sovjetregierung Einspruch er
hoben . Radek ist in Moskau wieder eingetrosfen .

Die Anwesenheit Radeks in Berlin hat beim Verbant
Befremden erregt . Nach einer Haager Meldung sollen
die Berbandsmächie entschlossen sein , falls Deutschland
seine Beziehungen zum Bolschewismus nicht abbreche , die
Vsockade zu verlängern , (Der Pariser „ Honune libre '
erfährt , im besetzten Gebiet seien Sendboten Liebknechts
feggenominen worden . Sie sollen nach Kriegsrecht ab¬
geurteilt werden . )

Die Pole » .
Posen , 3 . Jan . Die Polen haben gestern die deutscheStadt Rakel besetzt . In Oberschlesien sollen Waffen

unter die polnischen Arbeiter verteilt worden sein .
Auch die Stadt Wre scheu ist den Polen in die l

Hände gefallen .
Berlin , 3 . Jan . Zwischen der Regierung und der

Obersten .Heeresleitung werden Beratungen über ein grö
hercs Aufgebot zum Schn « der Ostgrenze gepflogen . Die
jüngsten Jahrgänge werden voraussichtlich noch nicht ent
lassen duo . noch einmal einbernfen .

Airs den östlichen Landesteileu treffen viele jüdische
Familien in Berlin und Vororten ein , weil sie Ausschrei -
nngen der Polen befürchten .

Berlin , 3 . Jan . Auf einen Protest der denlsch -
aationalen Bolksparrei in Graudenz äntwor ' eie die deutsche
Wassenstillsiandskommission -. „ Kein Zoll deutschen Bo¬
dens soll vvlnischen Eroberuugsgelüsten zum Opfer fallen .

"

Danzig , 3 . Jan . Gestern trafen im Hafen von
Neusahrwasser die amerikanischen Kreuzer „Waix " und
„ Cion " ein .

Zum Äellnerausstarid .
Berlin , ch Jan . Infolge des Ansstands des Per¬

sonals des Gastwirtsgewerbes , rund 15000 Personen ,
haben die Inhaber der Kaffeehäuser und der großen
Gastwirtschaften als Gegenmaßregel ihre Betriebe ge¬
schlossen. Nur fremde . Gäste sollen ausgenommen werden .
Der Ansstaud steht unter dein Einfluß der Spartakus¬
gruppe .

In einer Zusammenkunft -der vom AuSstand betrof¬
fenen Betriebsinhaber wurde festgestellt , daß die Erfül¬
lung der vom Berband der Gastwirtsgehilfen ausgestellten
Forderungen den Zusammenbruch des gesäurten Gewerbes
und damit die dauernde Arbeitslosigkeit von mehr als
30000 Angestellten herbeigeführt hätte . Die Verbände
her .Arbeitgeberschaft erklären sjch bereit , mit de«-Mrbe

uehmerperbanden zu verhandeln und sind damit ein
verstanden , das ; das Einignngsamt des Berliner Gewerbe -
gerichts angerufen wird , falls eine Einigung auf dicscw-
Wege nicht zustande kommt . -

Berlin , 3. Jan . Nach einer Besprechung in Krei¬
sen der Berliner Großindustrie haben 15

'
Unterneh¬

mungen in der Zeit vom 10 . Nov . bis 15 . Dez . bei60 Prozent Arbeitsminderheit ein Mehr von r/z Mil¬lion Mark an Löhnen gezahlt . Eine Rentabilität der
genannten Betriebe sei schon jetzt nicht mehr zu erzielen ,

Der ober schlesische Attsstand erloschen.
Benthe,t , 3. Jan . Der Bergarbeiterstreik in den

oberschlesischen Kohlenrevieren kann im Ganzen als er¬
loschen bezeichnet werden . Mil wenigen Ausnahmen istdie Belegschaft beute vollzählig eingefahren , . . .

Jan . (Ein Opfer der(I Baihingen a . F . , 3 . I
Ncuj a hrsn a ch t.) Beim Neujahrsfchießen ist die 20 -
jährige Klara Banzhaf aus Unvorsichtigkeit erschossen
worden . Gerichtliche Untersuchung ist cingeleitet .

(-) Crailsheim , 3 . Jan . (Ter milde Win¬
ter .) In diesen Tagen sind auf den Wiesen frisch
blühende Gänseblümchen gefunden worden . An verschiede¬
nen Stränchern in Feld und Garten sind neue Blüten -
ansätze z » sehen.

i - '
Mergentheim , 3 . Jan (E i n z n g der F n --

siliere . ^ Unirr der Führung ihres Kommandeurs ,
Oberst von Alberts , ist das Füsilier -Regiment 122 am
Dienstag nachmittag feierlich einbezogen . Am Donners¬
tag setzten das l . und 3 . Bataillon den Weitermarsch
nach Heitbron » fort . TaS 2 . Bataillon hat Bürgerguar -
kiere bezogen .

(-) Urach , 3 . Jan . (Besitzwechsel . ) Ter Ver¬
lag des „ Ersmtalboten "

, der sich fast seit einem Jahr¬
hundert in den Händen der Familie Bühl er befand ,
ist durch Kauf in den Besitz des Schriftleiters Tr . Otto
W eise übergegangen .

(-) Saulgau , 3 . Jan . (De r ! nnftigeWohn -
sitz des Herzogs Alb rechts .) Das Schloß in
Alts,Hausen , ein alter Teutsch -Ordenssitz und seit 1806
v-ürttembergisches Krön gut , ist dem bisherigen Thron¬
folger Herzog Albrecht und seiner Familie , auch seiner
Mutter , der Herzogin Philipp , und seinen Brüdern , den
Herzögen Robert und Ulrich , zum Wohnsitz angeboten
voroen . Das Schloß wird gegenwärtig zu diesem Zweck
-'ingerichtet .

(-) Friedrichshofen , 3. Jan . (A » se nt Halts -
srr des Königs . ) Herzog Wilhelm zu Württemberg
)at das Schloß Friedrichshafen als dauernden 'Ans
mthaltsort gewählt . Tie Uebersiedelung dürste wahr -'
cheinlich in diesem Frühjahr erfolgen . Das Schloß
Bebenhausen wird als zweiter Aufenthaltsort bestehen
ileiben .

W
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Maikäfer am 4 Januar . Kinder fingen heute Vorm ,
im Hvsgarten einen Maikäfer , den sie aus die Redaktion
unserer Zeitung brachten . Gewiß eine große Seltenheit .

Fahrplananderimg . Von heute ab verkehren die
Züge Wildbad an 12 .56 und Wildbad ab 1 .03 je mittags
bis auf weiteres nicht mehr .

Postalisches . Infolge Ausfall der Nachmittagszüge
wird der nachmittags Bestellgang nicht mehr auSgesührt .

Briefschaften und Zeitungen können abends von 6 — 7
Uhr aus dem Postamt abgeholt werden .

Kino . Herr Romctsch zur Linde veranstalte tam Sonn¬
tag eine Kinovorstellung mit intressanten Programm . Diese
Abwechslung wird jedermann begrüßen und wird der Besuch
daher bestens empfohlen . .

Evang . Gottesdienst . Sonntag,
"

nach Neujahr .
Vorm . 9J . Uhr Predigt Stadtvikar RemppiS .
nachm . 1 Uhr Christenlehre (Söhnen ) derselbe .

Erscheinungsfest 6 . Januar
Vorm .

'
4 10 Uhr Predigt Stadtpfarrer Rösler .

abends 7 ' /r Uhr Bibelstunde .Stadtvikar Remppi » .
Kath . Gottesdienst . Sonntag den 5. Januar

Vs 10 Uhr Predigt und Amt
Monntag Erscheinungsfest :

10 Uhr Predigt und Amt 1 'Z Uhr Andacht ,
an de» Werktagen hl . Messe

^ Beichi . Samstag um 4 Uhr .
Komuiüon Sonntag um 7 Vs Und 8 Uhr ,
Mmttaa um 6 >/r Uhr , an den Werttagcn bei der heil . Messe

Druck und Verlagder B . Hofmann ' schen Buchdruckeaei
in Wildbad . Verantwortlich : E Reinhardt daselbst

Kie Mahl ist a « fSon « tas . de »i 1 Ä Aarmar 1910 ,
' anberaumt und findet statt : * *
- im Abstimmungsbezirk Nr . 37 des Oberamtsbezirks Neuen¬
bürg , umfaßend die Stadtgemeinde Wildbad , l : Stadtteil

' A rechts der Enz mit Parz . Kleinenzhof , Windhos
und Lantenhos im Kihnngssaal des Rathauses .

: Wahlvorsteher : Stadrschnltheiß Bätzner,Stellv . Stadt -
: acriSer a . D . Maier .

im Abstimmungsbezirk Nr . 38 . Stadtteil B links der
' Enzmit den Parz . Grünhütte , Hochwiese, Lehensägmühle
, im alten Schnlhans .

Wahlvorsteher : Gemeinderat Kavpelmann , Stellv .
! Sekretär Eger .
, im Abstiinmungsbezirk Nr . 39 , Sprollenhaus mit Parz .
_ Christosshos , Kälbermühle . Kohlhäusle , Nonnenmiß ,

IWW Sprollenmühle , im Schnlhans inSprollenhans .
, Wahlvorsteher Stadtpsleger — Stellv . Brachhold ,
>, Stellv . Schultheiß a . D . Bätzner .
) Die Abstimmung dauert ununterbrochen von uormittaaS j

l Uhr bis abeudS - 8 Ubr » M ! ach -O Ukw bürten nur noch
i » schnn

"
»ö ^ Hm « > in , lU . ilch .N,,, , VUntzl - i-

-
Ein Wähler , der nicht in die Wählerliste des Abstim -

. mungsbezirks aufgenommen ist , kann unter keinen Umständen
zur Abstimmung zugelaffen werden .

! Die Wahl erfolgt durch unmittelbare und geheime
>Stimmabgabe ,

g r il l t >w iimn id c nnn ! i >i l ! !
"

>yift HAUtliclm Ttimmzetteb -oon
1>jsdor Ss ^te liegen im Wahlr -iim r- auß - Sänilliche -

Wahllmrschläge - ' w e rden am N athuuS :—alten Schulhaus und
-S chulhauS in Svrvkkenhaus - .wgcschlagcn
< Jeder Wähler nimmt im Wablraum einen amtlich ge -
, stempelten Wahlumschlag in Empfang , begibt sich in den
I Wahlverschlag , tritt an den Wahltisch , nennt seinen Namen
j und auf Erfordern seine Wohnung und übergibt , sobald der
fProtokollführer den Namen in der Wählerliste ausgefunden
/ hat , deu Wahlumschlag mit dem Stimmzettel dem Wahl -
, Vorsteher oder dessen Stellvertreter , der ihn sodann uneröfnet
! in die Wahlurne legt .

Wähler , die durch körperliche Gebrechen behindert sink/
( ihre Stimmzettel eigenhändig in den Wahlumschlag zu
stecken und diesen zu übergeben , dürfenjsich der Beihilfe einer
Vertrauensperson bedienen .

Die Wahlhandlung einschließlich der Stimmenzähl .

, ung findet öffentlich statt : jedoch dürfen im Wahlraum außer
,
' den Beratungen und Beschlußsaßungen des Wahlausschußes ,
idie der Leitung des WahlgeschästS dienen , weder Beratungen
/ stattsinden , noch Ansprachen gehalten oder Beschlüße gefaßt
>werden .

Wildbad , den 28 . Dezember IS18 .

Gemeinderat
Vors. Bätzner.

Am ErscheinungSfesj 6 . Za «nav nachmittags 3 Uhr

im Gasthos zur Linde in wildbad

^ (rvtei -Wer scirnrntung
Tagsssrdmmg : Die bevorstehenden Wahlen und unsere Pflicht»
Außer dem Rnter ;»tchnrten wird

Irt . SLeLtev KclUpLleHrerin cms Ufor -zheim veöen .
Hiezu sind alle Parteiangehörige und Freunde unserer Sache, insbesondere auch die Wahlberechtigten au»

au« der Frauenwelt , herzlich eingeladen.
Ohne Restanratlou.

I , W , des M -zirks Ausschusses

stfcher Stadtpfarrer .

Jaden-Abgabe.
Die Bezugscheine für Nähfaden werden am Dienstag

den 7 . Januar auf dem Lebensmittelamt abgegeben .
Jeder Bezugsberechtigte erhält :

' , Nolle Nähfaden ,
2 V, gr . Näh ^ oder Stopfgarn oder
10 Mtt " Leinennähzmirn .

Die Abgabe erfolgt durch die Kaufleute PH . Bosch,
Geschw . Freund , Geschw Horkheimer , Albert Lipps und
Fr . Schulmeister .

Stadt , jrbensmittrtamt Witdad .

IiQUen - Arbeitsschule .
Die Frauenarbeitsschule , 2 . Kurs , beginnt am 7 . Ja » .

1919 . Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken , Häkeln ,
Flicken, Hand - und Maschinennähen , ( Weißwugnähen ) , Klei¬
dernähen , Weiß - u . Buntsticken , sowie Schniltmusterzeichnew

Das Schulgeld ist gleich wie im 1 . Kurs .
Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen ,

wollen vom 5 . Januar 1919 an die staatlich geprüfte Leh¬
rerin , Fräulein Luise Schwäble hier , Villa Augusta , ge¬
richtet werden .

Wildbad , den 23 . Dezember 1918 .
Stadtschultheißsnamt : Bätzner .

)fVurtt. bottenL-IöniiLbmt

WIM -MM
kKlsktt»-l,otteris)

AsHWöM : 7 . U .8 1 so .

0
0

Via Sistatßlvttvl « l»t öt« SrüÜt«
0. »Iler Lotterien .

1s6s » rvvNs l.o« gssvlnnt .
Utsrl «! ! Sölde » 18 »i» s»!.o»

L »n «<» Lü

Ein Schlützelbuud wurde
gefunden . Abzuholen gegen
Einrückungsgebühr bei
Gdr . Schmid , Zimmermst-

Eine schöne

3 PüMtiMhüUg
mit Zubehör ist zu vermieten
Zn erfragen im wilden Mann

Winrimkunst bktlkffkni».
Die freundliche Zusenderin

der Neujahrskarte wird gebeten
morgen Sonntag nachmittags
4 Uhr am kühlen Brunnen
sich einzufinden .

L3.ui.86N ule-
Nevn ' ß !

emfiehlt K W - M - tt .



ÄMkmkratW WM
WitdSad.

Morgen Ssantag , den 3. Jauuar nnchmttngs 2 "Uhr
findet in

der HurnHaLke

KM UMjeke VerskiumlMg ÄaN
Referent! Herr Christiansen aus Stuttgart.

Nun M MW«« ?«!> iitj» ittjlich tiiMei, ^
Der Ausschuß .

WiLdSad .

DkuWkWklltW WM
Am Wontag den 6 . Januar 1919 aöends 7 Hlhr

findet in der Turnhalle
kM Vtchmluz flr Wmr Nil - Nt» ßM

in weicher der weithin bekannte Redner

Herr Stadt - farrer Lamparter aus Stuttgart
spreche« u«d z«e Aufklärung beitrage« wird.

Jedermann ist sreundlichst eingelsden .

AeutsH dernokrnLisHe ^

UcerLei Wikdbcld.

LmoLk ^ iei '

r
.

allen I/näe
SoiurirtLS äs » S . Irrvarrr

«avdm ItitK '« 3 IIKr auä itbvuäfi von ü Ildr ub

tzr8lKlN88IKS I ^I6ttl8piel6.

Wildbad .

firmllP Knßki-ttN-.
Am Dienstag den 7 . Januar 1919 nachm , halb

2 Uhr kommen im Pfandlokal in Wildbad folgen¬
de Gegenstände zur Versteigerung :
6 Oberbetten , 15 Kissen , 12 Stühle , 3 Bettstellen ,
mit Röste , 4 Matratzen , 1 Kinderbettstelle mit Rost
u » d Matratze , 2 Chaisenlongue , 2 Tische, 2 ältere
T uhen , 1 Komode, 1 Fischpfanne , 2 ältereKästen
2 Servierbretter mit Böcke, versch . eis . Kochgeschirre ,
i starke Kopierpresse , 1 Fustsack mit Pelz gefüttert
! 2 Bilderohne Rahmen (Kriegs - und Friedens -
iclden aus der Zeit König FriederichS ) und sonstige
Haushaltungsgegenstände .

Wildbad, den 4 . Januar ISIS,
Gerichtsvollzieher Kühl».



WihismMeMWMtt
haben weiter gelöst :
Herr Gustav Bott , Gastwirt und Frau , Herr Fabrikdirektor
Bronold und Frau , Herr Forstmeister Finkh und Familie ,
Herr Dentist Fritsche und Frau , Herr Pvstiiispektor Herrmann
und Familie , Herr Oberpostsekretär Herzog und Familie ,
^ b^ ' ^ ^ ^ t Hudenlaub und Frau , Herr Ludwig Kappel¬

mann Ksm- und Familie , Herr StatiottSkassier Kieferle und
Familie , Frl . Sofie Riegel Arbeitslehrerin a . D . , Frl . Sofie
Riegel , Bankbeamtin , Herr Sekretär Schneider und Familie
Herr Gustav Gutbub Berwaltungsbeamter .

Insgesamt gingen für die Neujaheswunschenthebungs -
karten 170 Mark ein wofür dankend bescheinigen

Wildbad , den L . Januar 1919 .
Stadtschultheiß : Ev . Stadtpfarrer : Kath . Stadtpfarrer :

Bätzner . Röster . Fischer .

HmlMn's »oinkWn

mit Süßstoff
gibt »in alkoholfreies Hausgetränk mit ähnlichem Geschmack
Wie Rpftlmost zu haben bei :

Carl Mich . Kott . ^

Wshliliisuls
der Deutschen demokratischen harter

in WitdSad .
Aas alte Wegrerungsfystenr

in Deutschland ist zusammrngrbrochen

Drei Millionen Tote und Invaliden
die Einbuße des größten Teiles unseres gesummten Voiksvermögens , der

Verlust vo « Schiffahrt und Außenhandel
der völlige Mangel an Rohmaterialien , rapid zunehmende Arbeitslosigkeit , Armut , Hunger
und Elend kennzeichnen das Trümmerfeld , das uns eine

AM » Mte Ach » ' ud
'

hinterlassen hat .
Der Sturm der Revolution hat das alte , morsche System h iumeggefegt , aber zugleich die

Hoffnung all derer , die erwarteten , daß die neue revolutionäre Regierung das deutsche
Volk einer freien , glücklichen Zukunft entgegen führe , gründlich getäusch ' : Gesetzlosigkeit , !
Nnordnung und allgemeine Unsicherheit , die Zerrüttung unseres Wirtschaftslebens durch f
verbrecherische Streiks und sinnlos hohe Lohnforderungen , die ständige Bedrohung unserer -
persönlichen Freiheit , unseres Lebens und Eigentums durch die äußeren Feinde und durch
die herrschsüchtige und habgierige kleine Gruppe der Spartnkusleute ,

MN MnkM »ni>tün m Likbluchi , Lohn »ü Gmffm
die dir Schmach auf sich genommen haben , um den Preis von 16 Millionen Rubel ihre >
Aoimat an de « rirsi . Hoischewismn « zu verkaufe » . I

In dieser unbeschreiblichen Not können

nur große 'Uurteien
am Wiederaufbau unseres Vaterlandes wirksam arbeiten .

Jede Zersplitterung ist ein Verbreche » .
In der deutschen demokratischen Partei müssen sich Alle zusammen schließen , denen der

gesunde , kraftvolle Aufbau
eines einige « freie « deutschen Bolksstaates

am Herzeil liegt und bei den Wahlen zur -Nationalversammlung und zur Württ . Zander¬
versammlung das Schicksal Deutschlands und unseres geliebten Schwabenlandes weder
der Reaktion ausliesern , noch der Socialdemokratir allein überlassen wollen .

Die deutsch-demokratische Partei erstrebt
die unverzügliche Errichtung einer freien , deutschen Republik , in welcher alte öffentliche"
Macht allein auf dem

Wille « des souveränen deutsche « Volkes
bemht , unter freier Entwicklung der Eigenart der einzelnen deutschen Stämme . Wir
fordern die

völlige Weichheit aller deutsche « Staatsbürger
und Staatsbürgerinnen vor dem Gesetz und in der Verwaltung ohne Rücksichtnahme auf
Stand , Gesellschaftsklasse oder Bekenntnis .

Wir stehen ein für größte Vereinfachung der Staats - und Gemeiiideverwaltilug Er¬
richtung de«

Ginkammer fyffems
im Staat und Gemeinde , die Sicherung des allgemeinen , direkten , gleichen und geheimen
Wahlrechts für beide Geschlechter nach dein System der Verhältniswahl unter Einführung
des Volksbegehrens (Initiative ) und der Berufung an das Volk ( Referendum ) das Volk
bestimmt seine Geschicke durch Selbltrrgirung und Selbstverwaltung im Staat und Gemeinde .

Der Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens zwingt zur
'

Entfaltung größter Leistungs¬
fähigkeit in Landwirtschaft , Industrie und Handel , unter selbstverständlicher Erhaltung der
Privatinitiative des Unternehmers , und der Selbständigkeit der Tätigkeit des Handwerkers ,
deS Kaufmanns und Landwirts . Der Wiederaufbau des gewerblichen Mittelstandes
ist eine Staatsnotwrndigkeit . Wir verlangen ein zeitgemäßes Handwerkerrecht , freies
Wahlrecht für die Handwerkskammern ohne obrigkeitliche Bevormundung .

Wir treten ein für
nationale « und internatisnale « Arbeiterschutz

aus staatlichen , gesundheitlichen und bevölkerungspolitischen Gründen ; Anerkennung der
Gewerkschaften und Gewerksvercine bei voller Koalitionsfreiheit , Heranziehung der Arbeiter
zur Mitwirkung in der Verwaltung und Rechtssprechung mit unbedingter Gleichberechtigung ;
Hebung des Arbeikerbilduiigswesens durch Staat und Gemeinde . Auch für die Privat -
angestellten fordern wir völlige Koalitionsfreiheit und Freiheit ihrer politischen Betätigung

Die demokratische Staatsform verwirklicht die volle Gleichberechtigung aller deutschen
Volksgenossen , also auch der Franr « deshalb muß ihnen in Zukunft das actiue und
passive Wahlrecht zu allen gesetzgebenden und öffentlich rechtlichen Körperschaften , zu den
Organen der Selbstverwaltung und den Berussoertretuugen , ihre Zulassung als Schöffen
und Geschworene , inSbesonderS in dem Verfahren gegen Jugendliche , gewährleistet werden .

Wir fordern die privatrechtliche und prozeßrechtliche

Gleichstellung der Iran mit dem Mann
und die Einführung der Errungenschafts - Gemeinschaft als allringiltiges eheliche» Güter -
rrcht . Grundsätzliche Gleichst ! llung der weiblichen Erwerbstätigen mit den männlichen , gleiche
Berufsvorbildung und gleiche Entlohnung bei gleicher Leistung . Wir erstreben die

Kebung dev Molksg ^ sundhert
durch Schutz der Arbeiterinnen und der Jugendlichen auch in der Heimarbeit , Ausbau der
Sozialversicherung , staatliche Wochenbeihilse , Mutterschutz und Säuglingsschutz und Anstell¬
ung staatlicher Fürsorgerinnen .

Die deutsch-demokratische Partei so ? dert
den einheitlichen Aufbau des grfammtcn Schulwesens , Selbständigkeit der Schule , weitgehende
Heranziehung des Elternhauses an der Schule und kräftigste Förderung des Volksdildungs -
wcsens durch Staat und Gemeinde . Nnenlgelllichk - it des gesammten Schulunterrichts mit
dem Grundsatz , daß alle Schuten dem Tüchtigen und Begabten zu seiner Weiterbildung
offen stehen.

Im Falle der

Trennung Von Kirche und >taat
stehen wir auf dem vorbehaltlosen Standpunkt der

Wcrhvung c er Wüi de
und der finanzielle » Selbstständigkeit der Kirche und der Beibehaltung der theologischen
Fakultät im Nahmen der Hochschule. Wir fordern die

Beibehaltung des Religionsunterrichts in der Schnle
unter Wertschätzung der Religion als unersetzlichen Nrqu - lls sittlicher Kraft .

Wir fordern
'
. WkdllU slltk WM - Nil ItMkMmttk

aller Titel und Ehrenzeichen , mit » lleiniger Ausnahme der in - >rr Front V0 » de »
Feinde erworbenen Auszeichnungen .

Wir sind für

Aushebung aller Urongiiter u Zidelkommniffe
überhaupt für Abschaffung der , für die allgemeine Volksernährung nnrentablen Groß -
grusddrfitzk , zum Zweck der Herstellung kleiner , auskömmlicher Bauerngüter , unter ange¬
messener Entschädigung der bisherigen Besitzer . Bei der Zuteilung der Bauerngüter find
in erster Linie Kriegsinvaitden aus dem BauernSandr zu berücksichtigen.
^

In der Steuerpolitik muß der Grundsatz gelten :

Am » « Kk WM» , BklislW Kr sinkt« ZUM»
(progressive Besteuerung ) . Schärfste Erfaffung der Kriegsgewinne , dr Erbschaften und
der großen Vermögen . Einmalige progressive Vermögensabgabe .

In Verfolg ihrer Sozialpolitik hält es die Deutsche demokratische Partei für ihre
Pflicht dafür einzutreten , daß die Gemeinden für die dauernde , auskömmliche Unterstütz¬
ung aller kranken und arbeitsunfähigen Gemei «de-Mitglieder zu sangen haben .

> Wir fordern eine angemessene Entschädigung der Kriegsinvaliden vor allem der
Kriegswaisen und Kriegswilwen .

Wir treten ein für gleiches Grundgehalt für alle Kategorien von Staats - und Ge -
meindebeamten mit gleicher Vorbildung , angemessener Zulage für Verheiratest und Zulage
für jedes Kind . Die Höhe der Beamtengehälter muß den jeweiligen Zeitumständen ent¬
sprechen .

Ein wichtiges ideales Ziel unserer Partei ist es , jeder Familie ein tranliches Hei «
schaffen k« helfe « . Im Verfolg dieses Grundsatzes wird unsere Partei

jede gemeiuützige Tätigkeit uuterstützeu ,
welche die Herstellung vo « Einfamilienhäusern für einfache brschcidenr Familien
in zielbewußter Weise erstrebt und durchführt . -

Kä .rde gelegt . Die Sache jedes Einzelnen steht auf dem Spiel , darum bleib , bei » »»
läffig zurück . Alle die wahre Vaterlandsliebe beseelt reicht uns die Hände zum Auf¬
bau eines neue « , kiaige « , freie « deutsche » Vaterlandes .

MklM mii> « ilMiM» ! .7 ^ 1
Kä .rde gelegt . Die Sache jedes Einzelnen steht auf dem Spiel , darum bleib , bei » »»

Wererni - Kraft macht stark ; öarum tretet ein in unsere Weihen und
gck Are Simm« kr KM» kmkiMe , Pnki !

Seitrittserklärnngen nehmen alle Ausschußmitglieder entgegen : Alle über 20
Jahr alten männlichen und weiblichen Einwohner können Mitglieder der Partei werden .

Der halbjährige Beitrag für Alleinstehende beträgt 1 Mark — für Familienvorstände
einschließlich der ganzen zusammenwohnenden Familie K Mark .

Die Deutsche de rnokcrtische Uulei in Wisdbnd .

D - r provisorische Ausschuß : Tr . ilayer , Kurarzt , Christian Brachhold, Kaufmann , C . W . Bott . Kaufmann , August Bechtle, Hotelbesitzer, Ludwig Kappelmann , Kauf¬
mann , Fritz Krauß , Schmidmeister , Wilhelm Kappelmann , Oberholzhauer , Christian Schmid , Zimmermaun jun ., Julius Schmid , Gypser , Karl Kallfaß , Bergbahnschaffner
Fritz Bechtle , Baddiener , Christian Kullenhard , Maschinenführer , Christian Galt , Hausdiener in Wildbad . Karl Schanz , Sägmüller , Sprollenmühle , Anwalt Johann Mutterer ,
Karl Rau jun . und Wilhelm Günthner in L, ' rollenhau « , Anwalt Haag und Friedrich Haag in «ffonnemniß .
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